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42 Die Schule des Leben

Für dich erſinnen , und ] als treuer Freund
Vor jeder Trübſal dich bewahren könnte .

Iſaura . Als treuer Freund — ja ja , — du biſt mei
Freund .

Sancho . Ein Unglück doch, daß du ins Kloſter mußt .

Iſaura . Ich muß ? — Ach ja , ich muß — weiß Gott
ich muß .

Jancho . Wenn du nur ſicher wärſt ! Allein ich weiß ,
Du biſt es nicht ; und wann man dich verhaftet ,
Dich den Verfolgern wieder überliefert ,
So weiß ich nicht , wie ich' s ertragen ſoll ;
[ Es muß ja deſto tiefer mich betrüben ,
Je mehr ich deiner Rettung mich gefreut ;
Es wird ein Schmerz ſein für das ganze Leben .
Muß es denn wirklich ſein ? Ich i ia
Nur einen Mond . Behagt ' es dir auch nicht ,
So lange , denk ' ich, wär ' es zu ertragen .

Iſaura . Nur einen Mondd ( Bei Seite . ) Wie kann ich das

verſagen ?
FJancho. Du biſt ſo hold und gütig — folgſt du mir ?

( Ihr die Handbietend . )
Iſaura . Du biſt ein edler Freund ( ihm abgewandt dit

Hand reichend) ich folge dir !

Dritter Aufzug .

Der Kaufladen eines Juweliers .
Im Hintergrunde eine Glasthüre nach k ben derſelben
zu beiden SeitenFenſter ; rechts und links S Hin der Mitte
ein Ladentiſch mit Glaskaſten , in denen ſich Bijouteriewaaren befinden,

Erſter Auſtritt .

Iſaura , als wohlhabende Bürgersfrau gekleidet, und Pedrillo ſind be⸗
ſchäftigt, ſilberne Gefäße und Geräthſchaften , goldene Ketten u. dergl⸗

an den Fenſtern aufzuſtellen und aufzuhängen .
Pedrillo . Laß doch, ſchöne Meiſterin ! Laß mich allein ge⸗

währen , und gönne mir das Vergnügen , deinen weißen ,
zarten Händen die ungewohnte Arbeit zu erſparen .
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lieber meinen Ohren die Pein , deine

Höflichkeiten anzu
hr ſchön ! Das eder ein charakteriſtiſcher

nen Schmerz
hmerz zu verhüllen , denn ich

Aber wenn du

i6 ,

geſtanden , aus

de es nicht mehr .
Ich habe es dir ſchon oft geſagt , daß

h das ich rgl eiche u Unterhaltung nicht
pedrillo . Die Unterhaltung kannſt du mir verbieten , nicht

mir ? aber den Schmerz , den ich empft nde , wenn ich ſehe, wie

man dich zu gemeiner Arbeit verdammt , zu
der du nicht

oren wurdeſt , wie eine Schwiege fir dich quält , und

ch behandelt , wie eine hergelaufene Dirne , wie ein Ma

dich zwar recht lieb hat , aber 0 voch gängelt und hof⸗

meiſtert , wie ein unmündiges Kind .

Iſaura . Hinweg ! hinweg !

Zweiter Muftritt .

it von der RechDie Vorigen . Urraca k
Arraca . Was ſoll das ſein , Frau Tochter ? Nein , fürwahr !

Ich weiß nicht , was es ſein ſoll , und vor Staunen

Weiß ich kaum mehr , ob ich ich ſelber bin .
0 zas iſt geſcheh ' n?

Urraca . Wie konnte das geſchehen ?
Was ſoll ich dazu ſagen ?

Iſaura . Und wozu ?
in ge⸗ AUrraca. Heißt das ein Haus v

erwalten? Nein, das heißt

eißen , Ein Haus verwirren . Heißt ' s auf Ordnung ſehen ?
Es heißt vielmehr die Ordnung überſehen .
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Iſaura . Sprich ' s endlich aus , was iſt denn vorgefallen !Arraca . Ausſprechen ſoll ich ' s . Ja , ich werde ſprechenDenn dazu gab der Himmel mir die Zunge ;
Doch glauben wird es nicht , wer ' s nicht geſeh ' n.Erſt läßt man eine lange Stunde lang
Mich ungebührlich auf mein Frühſtück warten ,
Und als es endlich kommt , ſo iſt es — kalt .

Pedrillo . Kalt ! Das iſt ſchauerlich , der Tod iſtEin kaltes Frühſtück , wenn man Warmes hofft ,Das kann den Menſchen ſehr darnieder ſchlagenArraca . Ja wohl , mein Burſche . Nun , was ſagen wit
Dazu , Frau Tochter ?

Iſaura . Das Natürlichſte ,
Ich bin nicht Schuld daran .

Urraca . Nicht Schuld darand
Wo kommt das kalte Frühſtück her ? Vom MangelAn Ordnung kommt es. Und woher der MangelAn Ordnung ? Von der Unordnung ! undUnd Unordnung ſind immer Frauenſache

Vedrillo. Sehr klar bewieſen .
Zſaura. Und was kann ich thun ?

Soll ich mich etwa in die Küche ſtellen ?
Arraca . Behüte Gott , das werd ' ich niemals fordern ;Ich weiß , daß wir zu vornehm dazu ſind .
Iſaura . Was hat es auf ſich ? Iſt dein 8So gieb ' s der Magd zurück und laß es we
Arracg . Was ? wärmen ? Ein gew
Pedrillo . Das ſchmeckt ſehr flau .
Arraca . Läuft wider den Reſpect .

Ich bin die Hauptperſon in dieſem Hauſe ;Mein Sohn iſt hier der Herr ; ich bin die Mutter ,Er iſt Reſpect mir ſchuldig ; wie viel mehrealdern
Pedrillo . Ja , um wie viel mehr ſind die,Die einem , der Reſpect dir ſchuldig iſt ,

Reſpeet ſchonſchuldigſind , Reſpect dir ſchuldig .Arraca . Auch bin ich nicht gewohnt , wie die und jene ,Mit Aufgewärmtem abgeſpeiſt zu werden .
Zſaura . Vielleicht haft du es früher oft genoſſen ,
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Eh' deines Sohnes Kunſt dich reich gemacht .
Arraca . Was ? Sohnes Kunſt ? Bedurft ' es ſeiner Kunſt ,

rechen Um mich zu dem zu machen , was ich bin ?
Von jeher war ich eine Frau von Stande ,
Und ſt ßig hab ' ich ſtets gelebt .
Mein Vater , ſeliger , war Leibtrabant ,
Mein Gatte Leibarzt königlicher Roſſe .

Pedrillo . Und ihren zarten Füßen gab ' er Schuhe .
Iſaura dacht). Hahaha !
Pedrillo . Das weiß die ganze Welt ; doch glaube mir ,

Die 9 rin iſt auch nicht auf der Straße
n wit Gefunden .

Urraca . Nein , nicht auf , doch an der Straße .
Iſaura cheftig). Wie meinſt du das ?
Urraca . Nun , an der Straße liegt

Die Schenke , mein ' ich, und in einer Schenke ,
Wenn ich nicht irre , ward das ſüße Band
Das zarte Band mit meinem Sohn geknüpft .

9 [ Das iſt der Ort , da dreht die luſt ' ge Stunde
Ein Band zuſammen , das in einem Hauſe ,
Wo Sitte herrſcht , ein Jahr nicht fertig ſpinnt .
Doch freilich wie die Arbeit , ſo die Waare ;
Mit wenig Müh ' erwirbt ſich Schlechtes nur . )

ern ; ( Sancho tritt unbemerkt von der Rechten ein. )
Iſaura . Du Thörin , die ſich übermüthig brüſtet ,

kalt , Daß ſie dem Staube nur , und nicht dem Kothe
Entſproſſen iſt ! O wahrlich ! wenn das Unglück

mir ? Des Lebens Ordnung nicht ſo oft verkehrte ,
Du wäreſt nicht einmal der Ehre werth ,
Des Kleides Saum , die Sohle mir zu küſſen .

Arraca . Wie ? Was ? Die Sohle — — —

Dritter Auftritt .
Die Vorigen . Sancho tritt dazwiſchen.

Sancho . Still ! Es iſt genug .
Urraca . Haſt du gehört , weß deine Pachterstochter

Sich gegen deine Mutter hat erfrecht ?
' ene Sancho . Ich hab ' s gehört . Ei , liebe Peregrina —

Iſaura . Sie hat um eine Kleinigkeit , die kaum
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Ein Wort verdiente , bittern Streit erhoben
Durch gift ' ge Reden boshaft mich gereizt .

Sancho . Es thut mir wehe , wenn mein holdes
Sich ſo weit reizen läßt , daß ſie die Achtung ,
Die wir dem Alter ſchuldig ſind , verg
[ Wer die vergißt , kann andres auch ver
Und dem Vergeßlichen b man nie

ſſen ,

Mit voller , heitrer Sicherh enn ſiehe
In ſolchem Augenblick vergiſſeſt 55

10 unſre Liebe; du bedächteſt ſonſt ,
Daß dieſe 58 es iſt , die michgeboren
( Zu Urraca . ) Dir ſag ' ich nichts ,denn du biſt meine
Doch wenn ich wahrhaft deiner Mutterliebe
Mich freuen ſoll , ſo theil ' ſie zwiſchen mir
Und meinem Weibe , denn der Liebende
Genießet nur , was die ilt

Gu beiden. ) Ich weiß , J
Noch nicht den rechten Weg, es zu befördern :
Der rechte Weg iſt , wenn ihr Frieden haltet .

Iſaura ( urracadie Hand bietend ) . Ja laß uns Frieden machen
Arraca . Bitte mir

Zuvor , wie ſich ' s gebührt , die Kränkung ab !
Fancho . Das thut ſie gern ;
Iſaura . Sie hat den Streit begonnen , ja geſucht .
Sancho . Du haſt mit Uebertreibung ihn geführt ,

Mit Unwahrheit, um ſie recht tief zu treffen ,
Da wo du

90
deißt, daß ſie verwundbar iſt .

Iſaura .Wir Meben auf , denn Beide fehlten wir .
Da iſt nichts abzubitten

Arraca . O wie ſanft !
Sancho . O ſüße Kebe, warum ſträubſt du dich —

Nicht gegen meinen Wunſch , das wäre wenig —
Nein gegen deines Herzeus ſchönen Trieb ?
Ich weiß ja, du bereuſt, und nur der Hochmuth ,
Der nie ſein ?Recht an Meuſchliches werlier.Hält noch das Wort zurück , womit dein Herz
Dich deinen Fehler zu bekennen dränget .
O laß dem beſſern Genius den Sieg !
Das iſt es ja, was mich an dir bezaubert ,

Mutter ;

Hlück, nur findet Ihr

ch kenn' ihr ſanftes Herz .

Daß i
Was
Ein 1
Es le
Sprid

Iſa
Ja , ·
Wenn

Urr

Jar

Für
Und 1

Iſa
Nicht

Jat
Man
Aus
Das
Etwa
Allein
Die
Und
Aus
Das
Nicht
Glau
Weil
Genu
Mit
Die
Und
Wie
Dich
Wie



nachen !

t.
Herz .

Si
Und über dich, den ſtarken Feind , errungen .
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Daß ich gewiß ſein kann , das Edelſte ,
Was an Gedanken , Wünſchen , Wollen irgend
Ein Fall des Lebens in dem Menſchen weckt,
Es lebt im Herzen meines holden Weibes . ]

Sprich ſelbſt ! Hab ' ich nicht recht ? Bereuſt du nicht ?

Iſaura ( ihm vi
Ja , du haſt recht . ( Zu Urraca. ) Vergieb mir , liebe Mutter ,

Wenn ich durch harte Worte dich gekränkt .
Urraca . So ſchickt es ſich, und gern vergeb ' ich dir

( Sie geht zur Rechten, Pedrillo zur Linken ab. )

Vierter Auftritt .

Sancho und Iſaura .

Jancho (ſie umarmend ) . Dankl Dank , mein liebes , holdes
ſüßes Weib

ſchönen Sieg, den du errungeFür dieſen

Iſaura . Aus Liebe nur zu dir hab ' ich ' s gethan
Nicht weil ich glaubte - —

Sancho . [ Deſto ſchöner , Holde
Man kann das Gute thun aus Pflichtgefühl ,
Aus Ehrfurcht vorm Gedankenbild des Rechtes ;
Das iſt wohl groß ; doch dieſe Größe hat
Etwas an ſich von der Natur der Gletſcher .
Allein aus Liebe recht thun , einer Neigung ,
Die uns mit allen Kräften der Natur
Und der Gewohnheit zu dem Unrecht drängt ,
Aus Lieb' ihr widerſtehen , ſie beſiegen ,
Das nenn ' ich menſchlich ſchön . Und war bei mir

Nicht auch die Liebe dieſer Fordrung Grund7 ]

Glaubſt du, ich habe dich dazu bewogen ,
Weil es ſo recht iſt , oder um der Mutter

Genug zu thun ? Nein , nein ! Um dich zu ſchmücken
Mit deinem ſchönſten Schmuck , hab ' ich ' s verlangt .
Die Demuth iſt des Weibes erſte Tugend
Und ſo ihr ſchönſter Schmuck . O wüßteſt du,
Wie ſchön du biſt , wenn du demüthig , mild ,

Dich deinem edlen Herzen überläſſeſt ,
Wie aber Heftigkeit und Leidenſchaft
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Sogleich das ſchöne Bild entſtellt , vernichtet ,
So fühlteſt du die Angſt , die mich ergreift ,
Wenn ich dem Rückfall nahe dich erblücke .
Denn glaube mir , es iſt ein großer Schmerz
Für einen Liebenden , Geliebtes nur
Auf Augenblicke weniger zu lieben .

Iſaurg . [ Ich fühl ' s , mein edler , treuer , ſüßer Freund ;Kein ſolcher Augenblick ſoll wiederkehren ,
Und jenen Schmerz , ich will ihn dir erſparen . —
Doch ach! Der Will ' iſt gut , die That iſt ſchwach ;Und immer zieht der unbewachten Jugend
Gewohnheit mich, die beſſer Wollende ,
Zurück ins Schlechte .

Saucho . Das iſt menſchlich , Holde .
Was iſt der Menſch ? Er iſt das Glied der Schöpfung ,Wo Staubgeborenes und Göttliches
Im Kampfe ſich begegnen . Sieh , das Thier
Weiß nichts von ſolchem Kampf , der Engel nichts ;Denn jenes iſt ganz finſtres Element ,
Und dieſer lichter Geiſt . Nicht ſo der Menſch .Es ſoll das Element ſich in uns regen ,Damit der Gott in uns den Stoff gewinne
Zu einer Schöpfung , einer eignen Welt
Der Tugend und der Schönheit , — ja der Schönheit ;Da nur iſt ſchön der Menſch und ſchön ſein Werk ,Wo er vor uns erſcheint als Ueberwinder
Der irdiſchen , feindſeligen Natur .
Sieh , wenn am hohen Mittag hell die Sonne
Am hellen Himmel ſteht , wer fragt danach ?
Doch wie entzückt ſie uns , wenn ſie nach Sturm
Und Ungewitter , ihre alte Kraft
Und Herrlichkeit bewährend , aus der KluftDer finſtern Wollken trittl ]

Iſaura . Du lieber Mann ,
Woher nimmſt du des ſchönen Troſtes Worte ?
Ol welch ein Schatz muß in der Seele liegen ,Die immer neu ſo Reiches ſpenden kann .

Sancho . Es iſt die Liebe , die ſo reich mich macht ;Denn wie ſie trachtet , deinen Leib zu ſchmücken ,
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So ſorgt ſie auch um deiner
Doch meine Zeit iſt um.

Ifaura . Du gehſt ſchon aus ?

Sancho .
Es

iſt ein reicher Handel , der mich lockt,
Und der Gewinn wird wohl die Kette bringe
Aus Seraphsköpfchen , die du jüng U

Iſaura . So lebe wohl , mein Saucho
Fancho . Sei unbeſorgt ! Die Liebe geht mit mir

Und plaudert fort und fort und nur von dir ;
Sie iſt gleich einem Pagen voller Ränke ,
Denn , wenn ich recht mich ins Geſchäft verſenke ,

Hält ſie dein Bild mir plötzlich vor dem Blick
Und heiße Sehnſucht treibt mich d zurück.

( Er umarmt ſie und geht intergrunde ab. )

Iſaura ( ihm Küſſe nachwerfend ) .
Ade! Ade, mein liebenswürd ' ger Freund ! —

Ja , liebenswürdig , wenn es einer iſt ,
Wie klug , wie gut und edel ! Wie das Herz
So ganz geſchaffen zu dem Sitz der Liebe ! —

[ Arg hat mein böſes Schickſal ſich getäuſcht ,
Es wollte mich unglücklich , doch das Unglück
Hat mich zu einem Glück geführt , das ich

Auf anderm Wege ſchwerlich je gefunden . ]
Doch nun zur Arbeit . Sie ſetzt ſich vorn hinter den ;
nimmt ein Strickzeug aus demſelben . ) Mehr ſchon als die H
Hab' ich vollbracht , und es gelingt . Ich habe
Es meinen Mägden heimlich abgeſehen ,
Es zeigen mir zu laſſen , ſchämt ' ich mich.
Wie langſam und wie mühſam ſchafft ſich das ,
Was wir in einer Stunde leicht zerſtören .
Doch Schaffen bringt auch Luſt , es macht mir Freude ,
Daß meine erſte Arbeit — — Meine Arbeit !
Arbeit und ich ? Wer hätte das gedacht ?
Wie anders iſt das Leben , und wie anders
Der Menſch im Leben , als man droben denkt !

[ Wie bald macht uns der Dinge Lauf und Drang ,
Was uns unmöglich ſchien , erſt zur Gewohnheit ,
Dann zur Natur und alſo zum Vergnügen !
Ja , in der Müh ' und Sorgen harter Schale

Schmuck .

⁰

älfte
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Entdecken wir des Glückes ſüßen Kern . ]
Wie wird ſich Saucho freun , wenn ich ' s ihm zeige !
Er iſt ſo gutl Wenn er nur für die Mutter

Nicht ſo parteiiſch wäre ! Ja , das iſt er ;
Ich lieb ' ihn herzlich , aber das iſt wahr :
Die Mutter iſt ein unerträglich Weib ,
An jedem Zwiſt und Streite ſchuld und doch

Behalt ' ich Unrecht , wenn er Richter iſt ,

Muß ihr nachgeben , um Verzeihung bitten

Das iſt nicht recht , und wenn man nicht bedächte ,

Daß Kindesliebe , dieſes Fehlers Mutter ,

Doch eine Tugend iſt , man trüg ' es nicht .

Fünfter Aufkritt .

Iſanra . Leonor tritt im Hintergrunde ein.

Keonor . Guten Tag , liebe Frau .
Iſaura ( das Strickzeug verbergend ) . Schönen Dank . (Bel

Seite . ) Welche Aehnlichkeit ? (Laut. ) Was wünſchſt du ?

Leonor . Ich wünſche ein Paar Armbänder zu kaufen ,
und man hat mir geſagt , daß bei Euch die beſten zu ha⸗
ben wären .

Zſaura (bei Seite ) . Sie iſt es — Leonor ! — Caut , indem

ſie mehrere Kaſten öffnet. ) Hier ſind Armbänder von allen

Gattungen .
Leonor . Nun wir wollen ſehen . ( Während ſie die Armbänder

beſieht und mehrere zur Probe anlegt . ) Vor allem nur geſchmack —
voll und prächtig , denn unſereins , das bei Hofe groß ge⸗
worden , hat Geſchmack und die Gelegenheit , bei der ſie

Die Schule des Lebens.

dienen ſollen , fordert Pracht . Du mußt nämlich wiſſen ,

gute Frau , daß ich im Begriff bin , mich zu verheirathen

mit einem Hauptmann der königlichen Leibwache . Er kam
mit den Geſandten des Königs Don Ramiro , die um die

Hand der Prinzeſſin von Caſtilien warben , nach Burgos ,
und lernte mich dort kennen , denn ich war erſte Zofe der

Prinzeſſin . Kaum lernte er mich kennen , ſo liebte er mich,

kaum liebte er mich , ſo begehrte er mich , kaum begehrte er

mich, ſo warb er um meine Hand . Meine Prinzeſſin hatte
unterdeſſen lebendig verbrannt werden ſollen , und war ent⸗

flohn . Du haſt wohl von der abſcheulichen Geſchichte gehört ,
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Iſaura . Zwanzig
Keonor . Was ?

beil Bin ich
ündengeld . Ich will

in ſchlecht iſt , aber es fehlt der
und Anmuth . Ja , ja , Unſereine

aufen , auf dergleichen . Doch , da ich ſie eben nöthig und

zu ha⸗ hier wohl keine zierlichern finden dürfte , ſo will ich dir
fünf Doublonen dafür geben .

„indem Jſaura ( mit unterdrückter Heftigkeit auf einen andern Kaſten zei
allen gend) . Dort ſind Armbänder zu fünf Doublonen .

Leonor . Was ? Bieteſt du mir Armbänder zu fünf Dou

ibänder blonen an ?

hmack. Zſaura . Du willſt ja nicht mehr geben .
oß ge⸗ Leonor. Das iſt etwas andres . Ich will wenig geben ,
der ſie aber die Waare muß theuer ſein.

nzeſſin wa
im Gru

nicht ſag

wiſſen . Jſaura . Beſieh ſie doch erſt ! Mich dünkt , ſie ſchicken ſi

rathen für eine Perſon deines Standes .

er kam Leonor ( nachdem ſie die Armbänder flüchtig beſehen) . Wie ? Für
im die eine Perſon , die am Hofe erzogen iſt, ſoll ſich dieſe Pfuſcher

urgos , arbeit ſchicken ?
fe det Iſaura . Wir haben keine Pfuſcherarbeit , denn wir halten

mich, keine Pfuſcher — du verſtehſt dich nicht darauf .
hrte er. Leonor . Ich michnicht darauf verſtehen? Hahaha ! Ach,

hatte du arme Frau ! Ich verſtehe mich vollkommen darauf , und

Went⸗ ſehe recht wohl , daß dieſes Gold nichts als Kupfer iſt , und

gehört, die Steine falſch ſind .
*4
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Iſaura (alle Kaſten ſchließend) . Das Geld iſt dein , die Waark
mein . Verlaß

Im Augenblicke das Gewölbe ! Fort !
Mit der gemeinen Plumpheit handl ' ich nicht .

Leonor . Wie ? Was ? Das Gewölbe verlaſſen ? Das

unterfängt ſich ein gemeines Bürgerweib mir , der Brauf
eines Hauptmanns der königlichen Leibwache zu ſagen !
Seht mir doch ! Gemeine Plumpheit ! Ich plump , ich, dit

geweſene erſte Zofe der vortrefflichſten Prinzeſſin unter dei
Sonne ? Das ſoll dir eingetränkt werden . (pedrillo erſchein
an der linken Seitenthüre . )

Iſaura . Hinaus mit dir , du ungezogne Magd !
Leonor . Ich will nicht ; ich will hier bleiben . In einem

Krämerladen kann ich bleiben , ſo lange ich will , und kam

durch einander werfen , was ich will , (ſie verſucht die Kaſtes
wieder zu öffnen) und der Satan ſelbſt ſoll mich nicht weg⸗
bringen .

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen . Pedrillo .

Pedrillo (vortretend ) . Ei , deshalb braucht man einen ſt
vornehmen Herrn nicht zu bemühen ; das kann unſereins
( Er faßt Leonor. ) Katze aus ! Katze aus ! ( Er bringt ſie nat
der Thüre hinten . )

Leonor ( währenddeſſen zurückſprechend) . Warte , du ſchmutzigel
Krämerweib ! Das ſoll dir heimkommen . Du ſollſt nich
lange mehr hier ſitzen und die Leute betrügen .

Pedrillo (ſie zur hintern Thüre hinausſtoßend ) . Katze aus !

Iſaura . Nein ; das iſt nicht zu dulden , nicht zu tragen
Pedrillo . Schade , daß der Meiſter nicht zugegen war .
Iſaura . Er hätt ' es nicht gelitten .
Pedrillo . Daß ich ſie hinauswürfe ? Nein , gewiß nicht

Er hätte dir eine Predigt gehalten und dich gezwungen
die Dirne um Verzeihung zu bitten , denn mit der Jugen
muß man Nachſicht haben wie mit dem Alter . Ich wär
dabei vor Aerger erſtickt , wie beinahe vorhin , als du de⸗
alten widerwärtigen Urraca Abbitte leiſten mußteſt . El

überſteigt allen Glauben und alles Maß .
Ifaura . Ich will nichts davon hören .
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Pedrillo. Du biſt zu gut . —
und ich kam her, um dir etwas
ein ſehr vornehmer Herr in der Werkſtatt , der dich zu
ſprechen wünſcht , und um die Er rlaubn lis bittet .

Iſaura . Wer iſt es denn ?

peredrillo . Du wirſt ihn kennen , ſobald du ihn erblickſt .
rf er kommen ?

Iſaura . Immerhin .
Pedrillo (geht zur Linken a

Iſaur ' s immer ſei,
Denn tief erf fühl
Wie weit bin h geſu da
Die Magd , die ſonſt um me
Mir ſo begegnen da ß da ieit
Was mich umgiebt , ſich für erniedri ͤ

als Seines eichen mich behandelt
Loos erträglich machen ſollte ,

uten Liebe, ſie entſpricht dem Bilde
ren Liebe nicht , ldie am Geliebten

Nie einen Makel ſieht , die Fehler ſelbſt

r das iſt ein altes Lied,
Neues zu ſagen . Es iſt

ſtreuen wird es mich ;
ich meine Seele .

3 1 verklärt , und ihm kein Unrecht
Zufügen läßt , noch minder ſelbſt es thut ,
So weit iſt er entfernt von dieſer Liebe ,
Daß ſein Verfahren gegen mich ſogar
Des rohen Dieners Mitleid rege macht .
2 ie unermeßlich tief bin ich gefallen !

Hiebenter Auſtritt .

Iſaura . Don Ramiro tritt von der Linken ein. Er ſieht Sancho
durchaus ähnlich und unterſcheidet ſich nur durch den Bart , den er

trägt , und durch dunkleres Haar.
Ramiro . Vergieb mir , ſchöne Frau , wenn unbekannt ——
Iſaura . O Gott ! Mein hoher königlicher Herrl !
Ramiro . So kennſt du mich, und haſt mich ſchon geſehen !
Iſaura . Nein Herr , ſo glücklich war mein Auge nie.
Ramiro . O ſchöne Spötterin ! Dein Auge kann

Wohl Glück ausſpenden , aber nie empfangen .
Iſaura . Einfacher denn , o Herr ! Ich ſah dich nie ;

Und das bedurft ' es nicht . Hat doch mein Mann
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Mir oft genug erzählt , daß er dir gleicht ,
Wie das Geringe Hohem , und der Bürger ,
Erzogen in des ſchlichten Lebens Kreiſe ,
Dem königlichen Helden gleichen kann .

Ramiro . [ Das letzte hört ' ich nicht ; denn zu gefährlich
Ift Schmeichelei aus einem holden Munde ,
Dem ' s Frevel iſt , den Glauben zu verſagen . ]
Wahr iſt ' s, wir ſehn uns ähnlich , und es ſcheint ,
Daß die Natur zu Brüdern uns beſtimmt ,
Und dann durch einen Irrthum uns getrennt .
Deswegen war auch Saucho ſtets mir lieb ,
Seit ich ihn kennen lernte , und ich hätte ,
Hing ' er nicht gar ſo feſt an ſeiner Kunſt ,
Ihn längſt in meine Nähe ſchon gehoben .

Iſaura . Ich weiß , du ehreſt ihn mit deiner Huld ;
Es iſt der höchſte Schatz , den er beſitzet .

Ramiro . Obes ſein höchſter iſt , das weiß ich nicht ,
Doch nimmer ſein beneidenswertheſter .

Iſaura . Verdammſt du, hoher Herr , die Schmeichelei ,
So gieb nicht ſelbſt das Beiſpiel ; denn man folgt
Nur allzu gern dem hohen Beiſpiel nach.

Ramiro . Ein ſeltſam Spiel treibt die Natur mit uns ;
Denn , wie ich deinem Manne , gleicheſt du
Auffallend einem mir einſt theuern Bilde ,
Deß Urbild mir das Höchſte werden ſollte ,
Wenn es, ſo mild wie reizend , ſelbſt gewollt .

Iſaura . Sie wollte nicht ?
Ramiro . Sie konnte mich nicht lieben .
Iſaura . Sie hatte dich wohl nie geſehen ?
Ramiro . Niemals .
Iſaura . Auch wohl dein Bildnis nie ?
Ramiro . Auch nie mein Bild .
Iſaura . Dann iſt ſie zu bedauern , nicht zu ſchelten .
Kamiro . Ja , zu bedauern . Denn der Weigrung Grund

War wohl die Kraukheit ſchon , an der ſie litt ,
Und der ſie endlich unterlag .

Iſaura . Sie iſt
Geſtorben ?

Ramiro . Ja , geſtorben . Friede ſei
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Mit dem Gedächtnis der Beklagenswerthen . ( Kurze Pauſe . )
Iſaura ( won ihrer Beſtürzung ſich ſammelnd ) .

Was , hoher Herr , befiehlſt du deiner Magd ?
Ramiro . Du meine Magd ? Wann iſt die Schönheit Magd ?
Iſaura . Wann ſie ſich willig vor der Hoheit beugt .
Ramiro . Das thut ſie nur zum Schein ; ſieweiß recht gut ,

Daß öfter ſich die Hoheit vor der Schönheit ,
Als vor der Hoheit ſich die Schönheit beugt ;
Und das mit Recht . [ Die Schönheit iſt Natur ,
Die Hoheit Menſchenwerk , und die Natur

Iſt ſtets gewaltiger als Menſchenſchöpfung . ]
Ifaura . Nicht unbeſcheiden nur , auch unklug wär ' s ,

Mit meinem königlichen Herrn zu ſtreiten .

[ Ramiro . Im Gegentheile , ſchöne Frau . De
Der Wettkampf des Verſtands mit Verſta
Mit Leichtigkeit und Anmuth durchgeführt ,

Und endlich im Gebiet des heitern Scherzes ,
Vielleicht auch des Gemüthes , ausgeglichen ,
Iſt der geſell ' gen Unterhaltung Krone .

Iſaura . Wer wagt den Kampf wohl ohne Sieges
hoffnung ?

Ramiro . Und warum hätteſt du die Hoffnung nicht ?

Iſaura . Erläg ' ich, Herr , ſo hätt ' ich nur die Scham ,
Mich über meine Kraft getäuſcht zu haben ;
Und wenn ich ſiegreich wäre , ſo verlör ' ich
Die Sache meines eigenen Geſchlechts ,
Und Nachtheil brächte Sieg wie Niederlage . ]

Ramiro . Das iſt der Frauen feine Kriegeskunſt ,
Daß ſie, den Kampf ablehnend , dennoch ſiegen .
Wie ich dich finde , ſchöne , holde Frau ,
So hab ' ich dich gedacht . MMan wirft uns Mangel
An Menſchenkenntnis vor ; doch diesmal hab ' ich

Mich nicht geirrt . Denn als ich jüngſt dich ſah ,
Und deine Schönheit und die Aehnlichkeit
Mit jenem Bild mich wunderſam ergriff ,
Da ſagt ich zu mir ſelbſt : „ Ein edler Geiſt ,
Ein Geiſt voll Anmuth wohnt in der Geſtalt ,
Wenn die Natur nicht lügt . “ Ich konnte nun
Dem Wunſche , dich zu kennen , nicht mehr wehren .

r Streit ,
nde75
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So kam ich, und es freut mich, daß ich kam,
Ich weiß nun , die Natur hat nicht gelogen . ]
O welche Perle meinem guten Sancho
Das Schickſal finden ließ ! Ich fürchte nur ,
Er iſt zu eruſt und ſchwer , um' s ganz zu fühlen ;
Doch du biſt glücklich , ſchöne Frau ? Gewiß ;
Denn ſolch ein Geiſt beherrſcht der Dinge Stand ,
Und wie unwürdig auch die Stellung iſt ,
Er weiß ſie doch zum rechten Platz zu machen .

Iſaura . Was , hoher Herr , was fehlet meinem Platze ?
Umgeben bin ich hier von Diamanten ,
Smaragden , Perlen , wie von Gold und Silber .

Ramiro . Nur nicht in rechter Weiſe ; denn du ſollteſt
Die Edelſteine tragen , nicht verkaufen ;
Du ſollteſt ſpeiſen von dem Silber , trinken
Aus dieſem Gold , nicht aber feil es bieten .
Bewege deinen Mann —denn viel vermag
Schon jede Frau ; doch eine Frau wie du
Muß wenigſtens allmächtig ſein — beweg ' ihn ,
Daß , dem Geſchäft entſagend , er bei Hofe
Ein Amt annimmt . ( Auch für die höchſten Stufen
Verlieh ihm die Natur des Geiſtes Gaben ,
Gab ihm das Glück in dir ein köſtlich Pfand ,
Und was noch mangelt , ſchenkt des Königs Gunſt . ]
Wie herrlich wär ' es, könnten wir dereinſt
In jenem Kreis , zu deſſen ſchönſtem Schmucke
Dich die Natur beſtimmt , uns ſehn , uns ſprechen !
Jetzt lebe wohl , holdſeligſte der Frauen !
Wann darf ich wieder kommen ?

Iſaura . Wann der König
Hier eine Stunde zu verlieren wünſcht .

Ramiro . Das iſt zu viel , du wirſt es bald bereuen ,
Wenn dieſer Wunſch ihn täglich zu dir führt ,
Er gern ſein ganzes Leben hier verliert .

Zſaura . Ich brauche mich vor Wünſchen nicht zu ſcheuen ,
Die ſtreng ein königlicher Sinn regiert .

Kamiro . Leb' wohl ! Laß das Geſpräch uns nicht erneuen ,
Das zum Verweilen allzu ſehr verführt ,
Wir wollen denen hier kein Feſt bereiten ,
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( Kurze Pauſe . )

des Gedankens ,
undenmaal

t
eſt Des icht

Wie Se hmette ünge, die in blauer Luft

In golduer Sonne ſcherzend ſich umkreiſen ,

Und küſſend dann auf eine Blume ſinken .

Da iſt die Heiterkeit des Lebens Quelle ;

Und in der Anmuth Bette fließt ſein Bach ] Gurze Pauſe . )

Wie ähnlich iſt er meinem Mann ! Wie gleich
An Zügen , an Geſtalt, am Klang der Stimme ! —

Ob er ſo gut auch iſt ? — O ſicherlichl
Wie zart gedacht ' er ſeiner Brautl Wie rührend

Bedeckt er mit des Todes ſt tillem Schleier

Die ſchwere Unthat , die für wahr ihm gilt ! —

Und ich war dieſe Braut , mir war' s beſtimmt ,

Auf lichter Höh ' an dieſes Edlen Seeite

Die ange borne Freiheit zu genießen !
Weh mir ! — Ja , er hat recht ; ich bin
Ich habe ſelbſt mich in den Tod geſtür

Achter Auftritt .

Iſaura . Die Gräfin tritt im
mitgekommen,

ergrunde ein; zwei Diener , die
iben draußen .

uen, Gräfin . Ich grüße dich.
Iſaura (ſich erſchrocken umwendend , für ſich). Hilf Gott mirl

uen, Iſabella .
(Laut, aber ſtammelnd . )

Ich danke , Herrin — und — was ſteht zu Dienſten ?
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Gräſtu (die näher getommen iſt).
Ein Perlenhalsband ſuch' ich — —

Iſaura . Was dünkt dich wunderbar ? —

Mir ſo durchdringend ins Geſicht ?
Gräfin . O ſeltſam !

Du gleicheſt einer theueren Verwandten ,
Ach! einer unglückſeligen
Wie niemals Zwillingsſchweſtern ſich geglichen .

Iſaura . Ja , die Natur treibt wunderliches Spiel
So eben ſieht der König , unſer Herr ,
Bis zum Verwechſeln meinem Gatten ähnlich ;
Du ſuchſt ein Halsband , Herrin ?

Gräfin (ſie immer betrachtend ) . Unerhört !
Iſaura . Du ſuchſt ein Perlenhalsband , Herrin ?

Für ein verlorenes ſuch ' ich ein andres ,
Doch fürcht ' ich, wird es ſchwer zu finden ſein ,
Denn mit den andern mir gebliebnen Stücken
Des Schmuckes muß es doch im Einklang ſtehn . ]

Iſaura (den vorderſten Kaſten öffnend) .
Taugen ſie dir nicht ,

So laſſ ' ich andre dir zur Muſt ' rung bringen.
Gräfin (beſieht die Halsbänder , ſo daß dadurch eine kurze Pauſe

entſteht , dann ruft ſie plötzlich). Iſaura !
Iſaura (ihr Geſicht mit beiden Händen bedeckend) . W
Gräſin . Ja , ja , du biſt es,

Kein Läugnen hilft ; wir haben dich geſucht ,
Die Spur verfolgt , und endlich dich gefunden .

Zſaura (ſehr ergriffenv . O hättet Ihr mich

Beſieh erſt dieſe .

Was weckt Ihr die Begrabne wieder auf ,
Daß ſie nun lebend ſich begraben fühle !

( Sie bricht in Thränen aus. )
Gräſin (ihr einen Seſſel holend) .

Komm , ſetze dich ! Vergieb ! Du biſt erſchrocken —
Iſaura ſſetzt ſich).
Gräfin . Ich hätte dich nicht überra

Schwer findet man in folchem Fall das Rechte.
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Iſaura en Pauſe die Thränen trocknend) .
Es iſt vo Viel hab ' ich ertragen ,
Ein wenig mehr erſchweret kaum die Laſt ,
Und die Gewohnheit hat mich ſtark gemacht .

Gräfin . So finden wir uns wieder , meine hohe
hrte Herrin und geliebte Freundin ?

Caſtiliens Königstochter , (die, im Glanz
Zum Glanz geboren , alle Fürſtentöchter
Heſperiens , an Schönheit ſo an Geiſt
Weit überſtrahlte , die berechtigt war ,

Erdenlooſe glänzendſtes zu fordern ,
Und —des gemeinen Handwerksmannes Weib !

Iſaura . O laß mich ' s nicht erzählen, wie die Augſt
Vor den Verfolgern , die zum Feuertode
Mich ſchleppen wollten , mich in ſeine Arme ,
Die einz ' ge offne Freiſtatt trieb ; wie dann
Mein Dankgefühl und ſeine zarte Liebe ,
Die ſo beſcheiden und ſo dringend doch,
So innig und ſo ſchön zu werben wußte ,
Allmählich meinen ſchon vom Unglück tief
Gebeugten Stolz beſiegten — laß mich ſchweigen ,
Doch ſagen laſſ ' mich eins : mein Saucho iſt
Ein edler Menſch .

Gräfin . Ein ſchlichter Handwerksmann .
Iſaura . So tief an Geiſt , wie reich an Tugenden

Und feiner Sitte .
[ Gräfin . Ein gemeiner Bürger .
Iſaura . O glaube mir , wir auf der Höhe droben

Mißkennen dieſen Stand ; des Lebens Drang
Treibt manche Tugend auf aus dieſem Boden ,
Von der wir oben keine Ahnung haben . ]

Gräfin . So ſoll ich glauben , daß du glücklich biſt ?
Iſaura . Ja , glücklich in der Liebe meines Gatten .
Gräſin . [ Nun wohl , es ſeil Ein gutes Schickſal hat

Aus Tauſenden den Edelſten gewählt ,
Um dich durch ſeine Liebe zu beglücken . ]
Doch füllt die Liebe denn das Leben aus ?
Und was daneben ſteht , kann ' s dich beglücken ?
Beglückt dich die gemeine plumpe Sitte ,

No
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Die um dich her in deinem Kreiſe herrſcht ?
Beglückt dich der Verkehr mit deinesgleichen ,
Das heißt , mit deines Mannes Standsgenoſſen ?
[ Beglücket dich der Zank mit deinen Mägden ,
Die doch des Pöbels Hef' entnommen ſind ?
Beglückt dich dies Geſchäft , das dich zur Magd
Von jeder Thörin macht , die für den Heller ,
Den ſie dir bringt , dich eine Stunde quält ,
Das jeden Narren , der vorübergeht ,
Dem du gefällſt , berechtigt einzutreten ,
Und dich mit Blicken roher Leidenſchaft ,
Vielleicht mit groben Scherzen zu beleid ' gen ?
Das ſollte dich beglücken ? Undf du ſollteſt
Dich nie zurück zur lichten Höhe ſehnen ,
Wo ſich der ſchwere Wolkenzug des Lebens
Tief unter deinen Füßen fortbewegt ?

Iſaura (erſchüttertb . Und wenn auch — wenn — — Es
folgt dem Winterfroſt

Nicht plötzlich Sommerglut ; es miſchen erſt
Im Lenz ſich Sonnenſchein und Hagelſchauer .

Gräfin . Du hoffeſt auf die Zukunft ? Fürchte ſie !
Jetzt hält die Liebe noch das Gleichgewicht ;
Doch wenn dereinſt dies Frühlingskind verblüht ,
[ Wie es verblühen muß und raſch verblüht ,
Wenn dannin ſchmutz ' ger Bettelhaftigkeit
Das nackte Leben dich umgiebt , der Mann
In dir nur die Gehilfin ſeines Handwerks ,

Ja , wahrer noch , das erſte Laſtthier ſieht ,
Das er benutzt , um den Gewinn zu mehrenz ]
Wenn euch ein Unglück trifft , in Armuth ſtürzt
Wenn mit dem Elend dann in eure Hütte
Der Hader einzieht , der gemeine Zank ,
Wenn du dann Mutter biſt , und ſehen mußt ,
Wie deine Kinder , eines Königs Enkel ,
Mißhandelt und gequält vom rohen Herrn ,
Im Tagelohn ihr Thränenbrot erwerben — —

Iſaura ceftig ergriffen , ſich in die Arme der Gräfin werfend) .
Halt ein ! Halt ein ! Nichts mehr — um Gottes willen !
Was kommſt du unbarmherzig mit der Fackel ,
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Um mir des Kerkers Scheußlichkeit zu zeigen ,
Aus dem ich ewig nicht entrin ! kann ?ꝰ

Gräfin . Du kannſt , du ke dein Vater hat vergeben

Iſaura (erſchrocken aus ihren Armen auffahrend ) .
Mein Vater hat

Gräſin . Vergeben nicht vergeben
Nein , er bereut , denn deine Unſchuld iſt

Ans Licht gekommen [ durch das Eingeſtändnis

Des Unglückſel ' gen , liebetrunknen Frev 5

Und offen ſteht dir nun der Rückkehr

Iſaura (in Thränen ausbrechend und auf den

Zu ſpät ! Zu ſpät ! Aus meiner Tiefe f
Kein Weg mehr aufwärts zu der a

Gräfin . Der Weg iſt leicht . Des

Geöffnet ſchon zum liebenden Emf

Ifaura . Weiß er, daß ich vermählt — —

Gräfin . Er weiß es nicht ,
Und ewig muß es ihm Geheimnis bleiben ,

Daß du des Handwerksmannes Weib geweſen ,
Denn nie vergäb ' es ſein gerechter Stolz .
Du mußt entfliehn ; bereitet iſt die Flucht ;
Spurlos mußt du für deinen Mann verſchwinden.
Weiß Sancho , wer du biſt ?

Ifaura . Ich ſagt ' es nie ;
Denn niemals konnt ' ich ' s über mich gewinnen :
Er aber ehrte liebend mein Geheimnis .

Gräfin . Nun deſto beſſer ; ſo vermuthet er

In der Prinzeſſin von Caſtilien
Niemals ſein Weib ; ja wenn er einſt dich ſähe
Und dich erkennte , würd ' er ' s doch nicht wagen ,
Als ſeine Gattin dich zurückzufordern .
So iſt die Flucht der Rückkehr offner Weg .

Iſaura . Verlaſſen ſollt ' ich ihn , der mich gerettet,
Mich innigſt liebt , mit Zärtlichkeit mich leitet 7]

derlaſſen ihn , deß höchſtes Glück ich bin ?

[ Gräſin . Ihr täuſcht euch beide . Doch mit jedem Schritte

Den wir im Leben vorwärts thun , verdünnt

Sich aller Täuſchung Schleier , bis er reißt . )

Iſaura . Ich bin im Sacrament mit ihm verbunden .

ihl ſinkend) .

Arme ſind

——
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Gräſin . Die Kirche löſt das notherzwungne Band
Iſaura . Darf meine Seele darein willigen ?
Gräſin . So laß es fortbeſtehen , und verzichte

Auf jeden andern Bund ; ich tadl ' es nicht .
Zurück nur kehre , in den Kreis zurück ,
Wo du geboren wardſt , lauf jene Höhe ,
Wo dir die Sonne ſcheint , die Lüfte dich
Umwehen , die allein dir Geiſt und Seele
Geſund erhalten können ; zu dem Volke ,
Das ſeines Königs Kind in dir verehrt ,
In dir des Landes ſchönſte Tochter liebt ;
Zu Dienern und zu Freunden , die ſchon ſinnen ,
Mit luſterfülltem Herzen ſich berathen ,
Wie ſie dich huldigend empfangen wollen ; ]
In eines Vaters Arme , der voll Sehnſucht
Sie dir entgegen ſtreckt , und den es drängt ,
Dem theuern Kind ſein Unrecht abzubitten .
Kannſt du denn widerſtehn ? O! Kannſt du denn ?

Iſaura . Nein ! nein ! Ich kann nicht —will mit dir ent⸗
fliehen .

Doch ſchuell , nur ſchnell ! Eh' Sancho wiederkehrt ;
[ Denn ach!l — —Wie ſoll die Flucht geſchehn ?

Gräſin . Ich werde
Im Urſuliner⸗Kloſter deiner harren ;
Dort findeſt du, was du zur Flucht bedarfſt ;
Wir wollen keinen Augenblick verlieren :
Und wann die Sonne morgen wiederkehrt ,
So , hoff ' ich, liegen ſchon Navarra ' s Berge
Wie leichte Nebelbilder hinter uns .

Iſaura . Ja , eilen laß uns ! Eine halbe Stunde ,
So bin ich bei dir . ]

Gräſin . Aber wirſt du auch
Den Sinn nicht ändern , wenn ich dich verlaſſed

Zſaurg . Nein , neinl Ich bin entſchloſſen . [ Du haſt recht,
Ich hab ' es ſtets gefühlt , nur mich bemüht ,
Mir ſelbſt es zu verhehlen : nur die Stunden
Der Liebe waren meines Glückes Stunden ,
Und alles andre war nur Gram und Qual . ]
Bereite meine Flucht ! Ich folge bald .
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Gräfin . Gott ſei dafür gelobt ! Es iſt gelungen ,
Caſtiliens Edelſtein aufs neu ' errungen .

( Sie geht im Hintergrunde ab. )
Iſaura (nach einer kurzen Pauſe ) .

Wenn er in meinem Stand geboren wäre ,
Wennich in ſeinem — der Allmächt ' ge weiß —

Ich wäre glücklicher ,denn je ein Weib ,
Und nichts , was außerdem der Menſchen §
Und Sinne rühren kann , wollt ' ich begehren
[ Ja wär ' ich, was ich bin , er, waser iſt ,
Doch ich allein mit ihm auf einem Eiland
Im weiten Meer , in einem ſtillen Thale ,
Von Felſen rings umſchloſſen , fern von Menſchen . ]
Nichts fehlte mir zum ſchönſten Erdenlooſe ,
In ſeinem Herzen hätt ' ich meine Welt .
Allein in dieſem Kreiſe wiegt die Liebe
Die Pein nicht auf , die jeder Tag mir bringt .
Es muß geſchieden ſein. Des Unglücks Wetter

Hat ausgewüthet , und nun ruft mich alles ,
Was nur im Menſchen eine Stimme hat ,
Zurück in meine Heimat , auf die Höhen. — —

(Sie nimmt während des Folgenden Halskette , Armbänder und was
ſie ſonſt an Geſchmeide trägt , und packt es in ein Käſtchen. )

Ich will nichts mit mir nehmen . — Ach, ich laſſe
Den guten Sancho arm genug zurück .
Ach, wir verarmen beide durch die Trennung ;
Denn meines Herzens Hälfte bleibt bei ihm.
Doch meine Pflicht gebeut , und ich muß folgen . —

Vielleicht , wann volle Freiheit mir geworden ,
Kann ich ihn einſt , wenn nicht zu mir erheben ,
Doch ihn ſo nah mir ſtellen , wie mein Herz
Es ewig wünſchen wird .

(Sie ſchließt das Käſtchen. Sancho tritt im Hintergrunde ein. )
Nun iſt ' s geſchehen .

Neunter Auftritt .

Iſaura und Sancho.

Sancho . Was iſt geſch. 21Iſaura cheftig erſchrocken) . Sancho ? — Du ? — So früh ꝰ
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Fancho . So früh ? Des Hin

Iſaura . Du pflegſt um Mittag erſt zu kommen . Und hei
Sancho . Und weil ich früher komm' , erſchrickſt du ſo Ich weiß

[ Bis zur Eutfärbung und zum ſtarren Blick, ] Du thuf
Als ob du ein Geſpenſt geſehen hätteſt ? Sanch .

Iſaura . Ich weiß — ſelbſt nicht — warum — Ein We

Sancho . [ Du ſtammelſt ja ; Als mö⸗
Der Schreck hat dir des Athems Lauf gehemmt . ] Sich pli
Was iſt geſchehn ? Was iſt in dieſem Käſtchen ? Wie kur;

Er öffnet das Käſtchen. ) [ Es füh.
Wie ? Deine Kette , deine Spangen , Ringe — 2 Und du

Was wollteſt du beginnen ? (Gefaßter
Iſaura . [ Nichts . Beginnen7 ] Nicht he

Was ſollt ' ich denn beginnen ? Nichts . Ich legte — Iſaur
Aus Laune legt ' ich mein Geſchmeide weg. Nach ſch

Sancho . O ſei nicht unwahr , liebe Peregrina , Hat der

Entſtelle dich nicht ſelbſt durch die Verſtellung ! Und rie

f Wenn , was du ſinnſt , Geheimnis bleiben muß , Sauch .
So ſag ' es. Werd ' ich dir es denn entreißen ?
Man darf kein zugeſiegelt Blatt erbrechen , Iſaur
Und dürft ' erbrechen eine Menſchenbruſt ? Janch

[ Auch ſchützt vor vielem die Unwiſſenheit ; Iſaur
Und ein entriſſenes Geheimnis iſt Sanch

Gemeiniglich ein böſer Geiſt im Hauſe . ] An mei

Nun , kannſt du reden , oder darfſt du nicht ? Iſan
Ifaura . Ich darf und will . Vergieb mir , guter Sancho , Sanch

Daß ich im Augenblicke der Beſtürzung Des He

Vergeſſen , wer du biſt , und heimlich etwas Der ſtil
Vollbringen wollte , was geſchehen muß . Auch tr

[ Die Furcht , die immer zu Gemeinem räth , Denn i

Bethörte mich, unedel wollt ' ich handeln , GWoher
Wie es uns beiden nicht geziemt . ] Nun wiſſe , Du ſei '
Wir müſſen ſcheiden , Freund , auf immerdar . Erkannt

Saucho . Wir ſcheiden ? Doch du ſcherzeſt , Peregrina ; Kein E

Nicht aber freundlich nenn ' ich dieſen Scherz . Die ſchi

Iſaurg . Du weißt nicht , wer ich bin , denn immer ſchloß Für ein
Und ſchließt noch das Verhängnis mir den Mund . Daß li⸗
Ein unerhörtes Schickſal trieb mich damals Und m
Aus meinem Vaterhauſe , meiner Heimat ; Sich re
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es Himmels Gnade hates jetzt koſrh vichtigt ,
Und heil ' ge Pflic rufen mich zu
Ich weiß, du kannſt mich halten , doch 0 weiß auch ,
Du thuſt es nicht , und darum d ich reden .

Jancho. Du denkſt gerecht von n Wie ſollt ' ich auch1
Weſen halten wollen , das die inung
möglich ſich gedacht ? O

Wie
umwölkt

plötzlich meiner Hoffnung heitrer Himmel !
äumten Glückes Tag !( er faßt ihre H

er Weg zur lichten Höhe ,

wie es immer ſei, du haſt mein Wort :
Nicht halte 1

n
werd ' ich dich.

Tſaura . O glaube mir ,
Nach ſchwerem Kampf mit Dankbarkeit und Liebe
Hat der Gedank ' erſt Raum in mir gewonnen ;
Und riefe nicht die Pflicht und Gottes Fügung

Fancho . Iſt ' s nicht die Sehnſucht nach dem alten
Glanze — — —

Iſaura ( raſch ) . Es iſt die heil ' ge Pflicht , die Fügung Gottes .
Sancho . Dann ſcheiden wir .
Iſaunra . Vergieb mir deinen Schmerz !
Jancho . Onichts von meinem Schmerz ! Denn hätteſt du

An meinen Schmerz gedacht — doch nichts davon !
Iſaura . Ich ſehe doch, gelaſſen trägſt du ihn .
Sancho. Der Schmerz der Sinnlichkeit , der Eigenliebe

726
*

Des Hochmuths und der Habſucht tobt und wüthet ;
Der ſtillen Liebe Schmerz iſt ſtill wie ſie . ]
Auchtrifft er mich nicht ganz unvorbere eitet ;
Denn immer ahnte mir , ſo würd ' es komme n.

[ Woher du ſtammteſt , wußt ' ich nicht ;doch wußt ' ich:
Du ſei ' ſt ein Kind des Glücks ; an deinen Fehlern
Erkannt ' ich deinen Stand . Ich ſah in dir
Kein Eigenthum , nur anvertrautes Gut ,
Die ſchöne Menſchenſeele , die der Himmel
Für eine Zeit mit mir verbunden hätte ,25
Daß liebend ſie durch ihrer Liebe Kraft
Und meiner Gegenliebe hilfreich Walten
0Sich reinigte vom Staube der Geburt .
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Durch den Gedanken war ich vorbereitet ,
Daß ichdereinſt dich wieder geben müßte ; ]
Nur ſchmerzt es mich, daß es ſo früh geſchieht .
Ich fühle , was die Liebe mir geweſen,
Wie ſie mein Inneres geſtärkt , gelichtet ;
Und dich, auch dich hat ſie in wenig Monden
Erhoben und verklärt —ja , ja verklärt ,
Denn milder , ſanfter biſt du ſchon geworden ,
Und darum ſchöner auch und liebenswerther ;
[ Der Selbſt beherrſchung Kraft haſt du gewonnen ,
Nur dünn noch iſt die Rinde , die den Glanz
Des Diamanten birgt , die Llidenſchaft
Nur leichter Morgennebel , den die Sonne
Mit einem Blick zerſtreut , daß er nicht mehr
Zu ſchweren ſchwarzen Wolken ſich verdichten ,
Und ihren Tag in Nacht verwandeln kann . ]

Iſaura . Ja , ja, mein theurer , mein geliebter Freund ,
Ich fühl ' es, ich geſteh ' es, deine Liebe
Hat meinen Geiſt aus langem Schlaf geweckt,
Aus Träumen in die Wahrheit ihn gehoben .
Durch ſie hab ' ich erfahren , was ich bin ;
Durch ſie hab ' ich ein Glück empfinden lernen ,
Das ich ſonſt nie auch nur geahnt , das Glück
Der Selbſtzufriedenheit , der Freud ' an ſich,
Und dieſes Glück hat Stunden mir gebracht ,

ich, von Glanz umgeben , nie geglaubt ,
Daß je dem Sterblichen ſie ſchlagen könnten.O Dank und ew' gen Dauk für dFieſe Liebel

Sancho . Nicht mir , ddem Schöpfer danke , der die Flammt
Der Läuterung in deine Bruſt gelegt .

[ Du konnteſt lieben , und wer lieben kann ,
Kann auch vom 9155 Falle ſich erheben . ]
Doch fühleſt du etwas wie Dank für mich,
So laß der Liebe Werk nicht unvollendet .

[ Gedenke ſtets der ſchönen Feierſtunden ,
Wo wir in heiligem Vertrau ' n nicht nur
Des Tages Werk und Wort vor das Gericht
Der Leebe ſtellten , ſondern auch, vom Innern
Den Schleier hebend , jeglichen Gedanken
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Und jede leiſe Regung des Gemüths
Dem Blick der Lieb' enthüllten , wo vereint
Wir trauerten , wenn einem Menſchliches

Begegnet wa
1

und der Gebeugte dann
In des Geliebten Trauer ſeine Strafe
So wie den Sporn zu beſſerm Streben fand ,
Für alles aber , was wir Rechtes, Edles
Gefühlt , gedacht, gethan , mit Händedruck
Und frohem Blick und Kuß einander da

Und endlich leichten Herzens , freien Geiſtes ,
Sorgloſen Kindern gleich , die Ruhe ſuchten . ]
Sei aller ſchönen Stunden eingedenkl

Iſaura . Ich werd ' es ſein . [ Wenn unterdeſſen alles ,
Was irgend nur der Sterne Lauf dem Menſchen
An Luſt und Leid im Leben bringen kann ,
Wenn alles dies mich überflutend träfe :
Nichts würde dieſe heil ' gen Stunden
Aus dem Ge dächtuis drängen , nimmermehr .

Falcho. Dann ſcheid
d' ich nicht von dir , du nicht von mir ,

Und keine Thrän ' iſt dieſe Trennung werth .
(Dann werd ich meines

Hüöchſten
Wunſches froh .

Denn , Peregrina , unſre Lieb' iſt nicht
Der Sinne Tochter , unſer Bund ward nicht
Geſchloſſen für den kurzen Tag der Erde .
Auf allen Stufen jener großen Leiter ,
Die uns von dieſer erſten , wo wir ſtehn ,
Hinauf zur Gottheit führet , will ich dich

—5 meine Zwillingsſeele wiederfinden ;
Auf jeder ſoll fſich unſer Bund erneuen ; ]
Ja ſo verbunden wollen wir den Weg
Von niederem zu höherm Leben wallen ,
Bis wir verbunden einſt in Gott verſinken,
Um dann in aller Wahrheit eins zu ſein .
So lebe wohl , mein ſüßes , holdes Weſen !
Wir trennen uns , allein wir ſcheiden nicht .

Iſaura . Nein , nein, mein theurer , hochgeſinnter Freund ,
Wir ſcheiden nicht , wir trennen uns auch nicht .

7 7 bin ich; deiner edlen Liebe hat
Mich Gott vertraut , und frevelnd riß ich mich
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Von meinem Heil , wie meinem Glücke los .
Nimm mich zurüc, Geliebter ! Und verzeihe ,
Daß mir die Trennung auch nur möglich ſchien.

Sancho . O wie beglückſt du mich, holdſel ' ge Freundin !
Als eine Heldin ſtehſt du vor mir da;
Ein großer ſeltner Sieg iſt dir gelungen .
[ Es war nicht heil ' ge Pflicht , nicht Gottes Fügung —

Der Herzen Bund iſt Gottes hehrſte Fügung ,
Und Gattentreu ' die heiligſte der Pflichten —

Es war des Stolzes Sehnſucht nach Verehrung
Und Glanz und Pracht und einſt ' ger Herrlichkeit .
Und lockend nahte die Verſucherin
In dem Gewand der heil ' gen Pflicht , das Haupt
Umglänzt vom Heil ' genſchein der höhern Fügung ;
Und dennoch — dennoch haſt du ſie beſiegt . ]

Iſaura . Des Glanzes künſtlich Glück , du lockſt vergebens
Der Höhen ſtumme Freuden , fahret hin!l

( Sie tritt neben Sancho und faßt ſeine Hand. )
Hier ſprudelt mir der Quell des wahren Lebens ;
( Sie wirft ſich in ſeine Arme. ) An dieſem Herzen bin ich Königin

Vierter Aufzug .

Ein Gemach in Sancho ' s Hauſe .

Erſter Auftrilt .

Sancho und Iſaura bei einander ſitzend.

Fancho . Nichts , liebe Peregrina , nichts vom Hofe !
Denn wir verlören nur bei dieſem Tauſch .
Würd ' ich als Jägermeiſter oder Marſchall
Des Königs liebenswerther dir erſcheinen ,
Und du mir ſchöner in des Hofes Putz ?

( Iſaura . Dünkt es dich unnatürlich , daß die Liebe
Den Werth des Auserkornen von der Welt
Und vor der Welt erkannt zu ſehen wünſcht ?

Sancho. Erkennt man denn nicht meinen Werth , und lob.
Nicht alle Welt , was meine Kunſt erſchafft ?
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